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ZU. Zah, 


— 


„Verſtimmung zwiſchen Frankreich und England. 

Die Franzoſen find augenblicklich nicht gut auf England zu⸗ 
ſprechen. Anlaß zu der Verſſimmung hat der engliſche Vertrag 
mit der Kongo⸗Regierung gegeben. Man findet an der Seine, 
daß ſich England und Belgien mit dieſem Vertrage über die 
grande nation luſtig machen. Bekanntlich hat die Kongoregie⸗ 
tung durch dieſen Vertrag England einen Gebietſtreifen vom 
Nordende des Tanganyika⸗Sees bis zum Südende des Albert⸗ 
Edward⸗Sees in Pacht gegeben. Franzöſiſche Blätter fragen nun, 
wen glauben die beiden vertragſchließenden Theile zu täuſchen? 
Wer ſieht nicht, daß man damit einfach dem verbrieften Vorkaufs⸗ 
rechte Frankreichs auf das Kongoſtaatgebiet ein Schnippchen 
ſchlägt? Und worauf gründet England ſeine Hoffnung, daß 
Frankreich ſich dieſe Geringſchätzung ſeiner Anſprüche, ohne ſeine 
Stimme dagegen zu erheben, werde gefallen laſſen? — Dieſe Fragen 
laſſen ſich ziemlich einfach beantworten. Von einer Täuſchung 
kann keine Rede fein, denn es handelt ſich nicht um einen ges 
heimen Vertrag, ſondern um einen ſolchen, der in ſeinem vollen 
Wortlaute der Oeffentlichkeit übergeben worden iſt. Der Wort⸗ 
laut des franzöfiſchen Abkommens mit der Kongoregierung, der 
das franzöſiſche Droit de préferencee für die Kongogebiete feſt⸗ 
ſetzt, wird durch das Pachtabkommen mit England nicht verletzt, 
denn es iſt klar, daß die Einräumung eines Vorkaufsrechts den 
Eigenthümer einer Sache nicht hindern kann, dieſelbe zu ver⸗ 
pachten oder zu vermiethen. Droit de pröferencee heißt aller: 
dings nur allgemeines Vorzugsrecht, aber dieſes Vorzugsrecht iſt 
ausdrücklich für den Fall gegeben, daß die Kongoregierung durch 
unvorhergeſehene Umſtände eines Tages veranlaßt werden ſollte, 
ihre Befigungen zu „realiſiren“. Unter „realifiren“ kann doch 
wohl kein Menſch verpachten verſtehen. Wenn die Franzoſen 
die Empfindung haben, daß ihnen durch den Vertrag mit Eng⸗ 
land ein Schnippchen geſchlagen worden iſt, jo läßt fi über 
dieſe Empfindung nicht rechten. Jedenfalls war das, was Eng⸗ 
land und die Kongoregierung gethan haben, nicht vertragswidrig. 
Daß Frankreich ſeine Stimme gegen den neuen Vertrag erheben 
werde, wird man ja wohl an der Themſe vorausgeſetzt haben, 


aber man iſt dort von vornherein überzeugt geweſen, daß die 


franzöfiſchen Proteſte dagegen nichts weiter ſein werden, als ein 
Schlag ins Waſſer. England iſt nicht Siam, dem man einfach 
erklärte: und willſt Du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt. 
Cafimir Périer, der vormalige Miniſterpräſident, hat bei den 
Cabinetten von London und Brüſſel Vorbehalte gemacht, deren 
Gewicht ſchon durch den Umſtand abgeſchwächt wird, daß er 
nicht in der Lage iſt, dieſelben weiter verfolgen zu können. 
Nun wird es in der franzöſiſchen Deputirtenkammer Inter⸗ 
pellationen und wuchtige Proteſtreden geben und wenn die ver⸗ 
hallt ſind, dann iſts auch noch ſo. Sehr entrüſtet iſt man an 
der Seine auch darüber, daß im Unterhauſe zu London gefragt 
In der Poſtmeiſterei. 
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
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(22. Fortſetzung.) 


Abends war er bei Reimers. Mehr als jemals war das 
Bürgerhaus heute belebt; die allerverſchledenartigſte Geſellſchaft 
hatte ſich im lebhafteſten Bedürfniß eines gegenfeitigen Meinungs⸗ 
austauſches daſelbſt zuſammengefunden. Schriftſtellerinnen, da⸗ 
runter Rahel Levin, Hausmütter, welche von Politik bis jetzt 
nur den Namen gekannt hatten, auch ein paar Hofdamen der 
verſtorbenen Königin Lutſe waren zur Berathung und Hilfelei⸗ 
ung erſchtenen. Denn es galt, ſich feſt und energiſch zuſammen⸗ 
zufaſſen zur Pflege der Verwundeten. Die beiden einzigen 
Lazarethe (an der Spitze des einen ſtand die Profeſſorin Fichte, 
an der Spitze des anderen Frau Reimer ſelbſt) genügten längſt 
nicht mehr, und waren außerdem durch die verwundeten, aus 
Rußland zurückkehrenden Franzoſen zu reinen Peſthöhlen ge⸗ 
worden. Eine geſchulte Krankenpflege war nicht vorhanden, 
darum blieb nicht anderes übrig, als aus ſich ſelbſt heraus eine 
Krankenpflege zu organifiren, fe tat das Grauen fein mochte. 
Opferwillige Vorſchläge wurden gemacht, der Egoismus erſtarb 
in der Menſchenliebe! Auch Rahel Levin zeigte durch eingehende 
praktiſche Vorſchläge, daß die Erleuchtung des Geiſtes auch wohl 
eine helle irdiſche Flamme zu ſein vermag, welcher ſelbſt das 
Kleine nicht entgeht.. .. Es war Mitternacht, als man ſich 
befriedigt, aber hocherregt trennte. 

Schon anderen Tags war Wilhelm Witten mit den meiſten 
anderen der Studentenſchaft zum Weggehen nach Breslau bereit. 
Der Weg folte zu Fuß, oder mit zufälliger Fahrgelegenheit 
zurückgelegt werden. Auf der Schmiedebrücke in Breslau lagen 
die beiden Werbeſtellen für die freiwilligen Jäger und für das 
Freikorps des Majors von Lützow nebeneinander. Für die 

äger, unter denen auch Theodor Körner ſtand, arbeitete Pro⸗ 
feſſor Steffens, indem er fi ſelbſt und ein Theil der Breslauer 
Studentenſchaft dem Vaterlande darbrachte. Für die Lützower 
agitirte ein Vaterlandsfreund, Ludwig Jahn, mit Feuereifer, der 
bis jetzt ziemlich unbekannt geblieben war ... Seine Bücher 
und ſonſtigen wenigen Effekten hatte Wilhelm in die Wohnung 
von Gräfin Eulalia bringen laſſen, welche ſie zu verwahren ver⸗ 
prach. Dann wurden am Morgen noch einige Abſchledsbeſuche 
gemacht, bei Freunden und freundlichen Gönnern, und dle Theil⸗ 
nahme, die der junge Mann allenthalben fand, ließ ihn mit der 
Hoffnung ſchelden, daß dieſelben bereinft bereit ſein würden, 


worden iſt, weshalb Frankreich Schantabund in Siam noch nicht 
geräumt habe, ſich dort vielmehr beſeſtige und anſcheinend 
dauernd einrichten wolle. Man erklärt es für unerhört, daß ein 
Engländer die Dreiſtigkeit habe, Frankreich einige Monate nach 
dem gegebenen Verſprechen wegen deſſen Erfüllung zu mahnen, 
während England zwölf Jahre nach ſeiner feierlichen Zuſage, 
Egypten zu räumen, nicht im Geringſten Miene mache, ſein 
Wort einzulöſen. Ganz ſo liegt die Sache nun doch nicht. 
England hat erklärt, Egypten zu räumen, wenn gewiſſe Voraus⸗ 
ſetzungen erfüllt ſind. Dieſe Vorausſetzungen hält aber England 
noch nicht für erfüllt. Dagegen find die Vorausſetzungen, 
welche für die Räumung Schantabunds ſeitens der Franzofen 
feſtgeſetzt worden waren, thatſächlich erfüllt. Siam iſt feinen 
Verpflichtungen, ſoviel bekannt, nachgekommen. Wir zwelfeln 
übrigens nicht daran, daß Frankreich den Theil des ſiamefiſchen 
Gebiets, auf den es einmal die Hand gelegt, feſthalten wird, 
trotz aller Anfragen und Reden im engliſchen Parlament. Frei⸗ 
willig werden die Franzoſen ebenſowenig aus Schantabund her— 
ausgehen, als England aus Egypten. In dieſer Hinſicht werden 
ſich beide Theile nichts vorzuwerfen haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag iſt geſtern geſchloſſen 
worden. Die wichtigſten Ergebniſſe der Seſſion ſind die geſetz⸗ 
liche Organiſation der Landwirthſchaft in Land wirthſchafts⸗ 
kammern und die Abänderung der evangeltſchen Kirchenverfaſſung 
und der Kirchengemeinde- und Synodalordnung, wodurch den 
kirchlichen Organen eine größere Selbſtſtändigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit von den geſetzgebenden Faktoren des Staats zu 
Theil wird. 

Die Agrarkonferenz hat vorgeſtern die General⸗ 
diskuſſion beendet. Von verſchiedenen Rednern, ſo vom Amts⸗ 
gerichtsrath Schmitz⸗Erkelenz und vom Grafen Kanitz-Podangen, 
wurde das Hauptgewicht auf Maßnahmen zur Steigerung der 
Reinerträge der Landwirthſchaft gelegt. Reform des Erbrechts 
und Maßnahmen zur Entſchuldung könnten erſt in zweiter Linie 
nützlich wirken. Oekonomierath Winkelmann⸗Kölding empfahl 
Gründung kleiner Spar⸗ und Darlehnskaſſen durch genofjen- 
ſchaftliches Zuſammentreten ſämmtlicher ländlicher Grundbefitzer 
fowte Zuſammenfaſſung dieſer Kaſſen zu einer großen Agrar- 


bank oder Berbindung derſelben mit der Reichsbank, ferner ein 


Geſetz, welches die Eintragung der Landgüter in die Landgüter⸗ 
rolle von Amtswegen anordnet, Beſeitigung der Hypotheken⸗ 
eintragung im Wege der Zwangsvollſtreckung und endlich eine 
alle 20 oder 30 Jahre zu wiederholende allgemeine Tax⸗Auf⸗ 
nahme für den ländlichen Beſitz. Graf Stoſch ſprach für Um⸗ 
wandlung der Hypothekenſchulden in amortifirbare Schuld⸗Ver⸗ 
pflichtungen durch Vermittelung der zu dieſem Zwecke vom Staat 


ihm die Wege zu ebnen. Aber wer dachte jetzt überhaupt an 
das Später? Dem Anfenblick galt alles! 

Die preußiſchen Zeitungen meldeten in dieſer Woche in 
wenigen Zeilen lakoniſch: 

„Aus Halle, Jena, Göttingen find faſt alle Studenten in 
Breslau angekommen. Sie haben ſich in beiden den Freiwilligen⸗ 
bureaux anwerben laſſen, und wollen den Ruhm theilen, die 
deutſche Freiheit zu erkämpfen.“ 


XVIII. 


Sechs Monate waren ſeit der Proklamation des Königs 
verſtrichen, der Krieg tobte allenthalben im deutſchen Lande. Al: 
mählich ward es Hochſommer und Frühherbſt, die Blumen wur: 
den feuriger und duftloſer, und die erſten dürren Blätter der 
Bäume raſchelten auf den Wegen. 

Nur die Eiche ſtand noch in voller Kraft, als wiſſe ſie, daß 
Germaniens Söhne ſich ihre grünen Zweige noch in dieſem 
Jahre als deutſchen Lorbeer ums Haupt flechten würden! 

Auch in der Poſtmeiſterei des ſchleſiſchen Städtchens H. 
hatte man ſchwer durch den Krieg gelitten Durchmärſche der 
verſchiedenen Truppengattungen und längere und kürzere Ein⸗ 
quartirung hatten von den Bewohnern die mannigfaltigſten 
Opfer gefordert. Auch gegenwärtig waren wieder große Trup⸗ 
penmaſſen in nächſter Nähe angehäuft; ſeit dem erſten Morgen⸗ 
grauen donnert von der Katzbach her die Schlacht! 

„Es thut einem alten Soldatenherzen wohl, die Kanonen 
donnern zu hören, laß mich, Frau!“ hatte der Major geſagt, 
als er ſich, trotz feiner Gebrechlichkeit entſchloß, den Kampfplatz 
aufzuſuchen. Ein paar ausrangirte Poſtkutſchen, zwei mit Stroh, 
Wolldecken und Betten ausgeſtattete Ackerwagen, nebſt ſämmt⸗ 
lichen verfügbaren Poſtgäulen, hatten ihn im langen Zuge be⸗ 
gleiten müſſen, zur Aufnahme der Verwundeten. Und die Ma⸗ 
jorin hatte den Gatten gewähren laſſen, nicht wie früher in 
Duldung, ſondern in Ueberzeugung. Sie wußte, daß er nur 
auf dieſe Weiſe ſeine Ruhe finden werde. Aber auch ihre Stel⸗ 
lung im Hauſe war eine andere, freiere geworden, ſeit der 
Kataſtrophe im Herbſt, welche die Mutter ihrer Söhne beraubt 
hatte. Die Kraft, mit der ſie den Verluſt äußerlich trug, bei 
dem inneren ſchweren Herzeleid, imponirte unwillkürlich dem 
Gatten, und ihre angeborene Sanftmuth fand bel der langwie⸗ 
rigen, ſchweren Krankenpflege deſſelben den glücklichſten Ausdruck 
und verdiente Anerkennung. Auch die Grenzen ihrer Thätigkeit 


auszuſtattenden Provinzial⸗Hülfskaſſen. 
wurde heute Vormittag eingetreten. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat 
den Handelsvertrag mit Rußland endgültig angenommen. 

Bezüglich der Stellung des ungariſchen Mini⸗ 
ſteriums beſteht noch immer keine Klarheit. Miniſter⸗ 
präfident Wekerle hat beim Kaiſer längere Audienzen gehabt, 
doch iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer befindet 
ſich zur Zeit in der Berathung der finanziellen Maßnahmen. 
Die von der Kommiſſion gemachten Vorſchläge erweiſen ſich als 
unzureichend, umſomehr als die von ihr vorgeſchlagenen zwanzig 
Millionen Erſparniſſe beim Militäretat von der Kammer ver⸗ 
worfen worden find. Finanzminiſter Sonnino hielt eine be⸗ 
merkenswerthe Rede, in welcher er ſich u. A. gegen die Ueber: 
treibungen derjenigen wandte, welche behaupten, daß die 
Steuerkraft Italiens erſchöpft ſei. Er ſchloß: Die Aufgabe, 
Italien vor dem wirthſchaftlichen und finanziellen Ruin zu be⸗ 
wahren, falle jetzt der Kammer zu, welche ihr Votum muthig 
und gewiſſenhaft abgeben müſſe. Die Rede machte offenbar 
einen großen Eindruck und ſo iſt zu erwarten, daß das Kabinet 
Crispi Sieger bleiben werde. 

Die neue franzöſiſche Regierung, in welcher 
der ſeitherige Kammerpräfident Dupuy Miniſterpräfident und Mi⸗ 
niſter des Innern, beſteht ausſchließlich aus gemäßigten Republi⸗ 
kanern. Die Radikalen wurden gänzlich übergangen. Das Aus⸗ 
wärtige Amt iſt thatſächlich, wie ſchon gemeldet, einem Nicht⸗ 
parlamentarier übertragen worden. — Die Kolontalgruppe der 
Deputirtenkammer beſchloß, die Regierung in betreff des von 
dem Kongoftsat mit England geſchloſſenen Abkommens ſowle in 
betreff der engliſch-italleniſchen Konvention über die Abgrenzung 
der Einflußſphäre in den Regionen des Golfes von Aden zu 
interpellieren, und beauftragte ihr Bureau, fich mit dem Miniſter 
des Auswärtigen, Haneteaur, ſofort ins Einvernehmen zu ſetzen. 
— Die äußerſte Linke beauftragte die Deputirten Goblet und 
Pelletan, das Kabinett über ſeine Zuſammenſetzung und ſeine 
Politik zu interpelliren. 

In der Erörterung der Preſſe über den bulgariſchen 
Kabinetswechſel giebt ſich eine ruhige Auffaſſung der 
Situation kund. Man nimmt an, das neu zu bildende Kabinet 
werde ſich vorwiegend mit den wirthſchafilichen Fragen, nament⸗ 
lich mit dem für Bulgarien wichtigen finanziell geſicherten Aus⸗ 
bau der Bahnen befaſſen. Der Rücktritt Stambulows iſt in 
erſter Linie durch die Oppoſition veranlaßt worden, auf welche 
er bei den Parteien ſtieß. Das Einvernehmen zwiſchen dem 
Prinzen Ferdinand und Stambulow ſoll nach wie vor das befte 
ſein, doch iſt andererſeits viel von einer Fronde gegen ihn die 
Rede, die am Hofe beſtehe und welche durch die junge Gemahlin 


In die Spezialberathung 


waren umfaſſender geworden, ſeit Fritz hinweggegangen war. 
Denn da ſich ein junger Poſthalter noch nicht gefunden hatte, 
mußte ſie den gebrechlichen Gatten auch vielfach in der Führung 
der ökonomiſchen Geſchäfte unterſtützen, und ſie that es mit 
Eifer und praktiſchen Verſtand. Die beantragte und erwartete 
Dienſtenthebung des Majors hatte nämlich immer noch nicht 
ſtattgefunden. Die Jugend ſtand unter den Waffen, darum 
mußte das Alter leiſten, was es konnte, und ward ſelbſt ge⸗ 
legentlich ein Auge zugedrückt. 

Faſt ſämmtliche Räumlichkeiten der Poſtmeiſteret waren zur 
Aufnahme der Verwundeten eingerichtet worden, nothdürftig 
aber mit liebevoller Sorgfalt. Stroh war aufgeſchüttet worden, 
und mit reinlichen Laken überbreitet. 

Dazu ward das Grummet von der Wieſe, friſch und duf⸗ 
tend wie es war, von dem Hausgefinde in die Kopfkiſſenbezüge 
gefüllt, und ſo die Lagerſtätten bereit gemacht. Dann mußte 
Cordula den größten Meſfſingkeſſel zum Küchenfeuer ſtellen, da⸗ 
mit die Milchſuppe für die Ankommenden ſchnell bereit gemacht 
werden konnte. 

„Du aber decke den Tiſch, Lotte, und trag auf, was unſere 
geplünderte Speiſekammer noch hergiebt!“ trieb die Majorin 
zur Eile. „Vielleicht, hoffentlich, giebt es auch Leichverwundete, 
die die Mahlzeit theilen können!“ N 

Charlotte nahm das Schlüſſelbund und trug die Reſte der 
Spelſekammer zuſammen. Schnell war der Tiſch mit einem 
Stück Schinken, einer letzten verlaſſenen Wurſt und einem hal⸗ 
ben Dutzend Eier beſetzt, die ſie ſelbſt aus dem Hühnerſtall her⸗ 
beiholte. Sie that auch ihr Möglichſtes, um die Reſte appetit⸗ 
lich und einladend darzuſtellen. Die Silberbeſtecke, welche der 
einfachen Tafel ſonſt einigen Glanz verliehen hatten, waren 
freilich verſchwunden, und durch ſolche von Hirſchhorn erſetzt 
worden. Sie waren in Breslau in der Aceiſe abgegeben wor⸗ 
den, und von dort in die Münze gewandert, um daſelbſt einge⸗ 
ſchmolzen und als preußiſche Thaler ausgeprägt zu werden. 
Nur drei Silberlöffel waren auf Wunſch der Hausfrau zurück⸗ 
behalten worden — ſoviel als augenblicklich noch Familien⸗ 
glieder vorhanden waren. Diefelben waren auf der Acciſe mit 
ie F. W. verſehen, und durch ein Kopfſtück verſteuert 
worden. 

Charlotte ſtellte eben die beiden Talgkerzen feierlich in die 
Mitte des Tiſches, als ſie vom Poſthofe hereindringender Lärm 
und Getöſe ans Fenſter riefen. 

(Fortſetzung folgt.) 


En, n drin 


Pa 


bisherigen. 


Ex 


Eniſchlüſſen jetzt nicht abgeht. 


des Prinzen Ferdinand einen neuen kräftigen Rückhalt gewonnen 


haben fol. Bulgarien hat es bisher verſtanden, ſich unter 
ſchwierigen Verhältniſſen zu behaupten und man kann nur 
wünſchen, daß in dieſer Hinſicht eine Aenderung nicht eintrete 
und daß nichts geſchehe, wodurch ein Eingreifen der Mächte 


4 nöthig wird. — Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge in 


Softa iſt die Bildung des neuen Kabinets durch Grekow als 
die wahrſcheinlichſte Löſung der Krifis anzuſehen. Wie in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, wird die politiſche Richtung des 
neuen Kabinets im weſentlichen dieſelbe bleiben, wie die des 
Wie die „Agence Balcanique“ meldet, dauert die 
Kriſis fort. Es ſteht abſolut feſt, daß Stambulow von feinen 
Stoilow begab fich am Mittwoch 
zweimal in das Palais, man bezweifelt aber, daß er das 
Kabinet bilden könne. Ziwkow wurde telegraphiſch aus Dresden 
herberufen. — Die am Mittwoch Vormittag ſtattgehabte Parade 
fiel glänzend aus. Vom Kabinet nahm nur der Kriegsminifter 
Petrow an der Parade theil; unter den Zuſchauern befand fich 


3 das geſammte diplomatiſche Corps. — Gegen 6 Uhr Abends 
verſammelte fich die Regierungspartei auf dem Kathedralplatz, 


um Stambulow das Vertrauen zu votiren. 


Gleichzeitig begab 
ſich eine ſtarke Gruppe der Oppoſitionspartei vor das Regierungs⸗ 
palais, deſſen Thüren indeſſen ſchnell geſchloſſen wurden. Beide 


Parteien begegneten ſich, worauf eine heftige Schlägerei entſtand. 


1 


F 


Die Oppofittonellen gaben einige Revolverſchüſſe ab, wobei eine 
Perſon verwundet wurde, und ergriffen hierauf die Flucht. Die 
Anhänger des Kabinets hielten nun eine Verſammlung auf dem 
Platz vor dem Reglerungspalais ab, zogen alsdann vor die 
Wohnung Stambulows und brachten dieſem eine große Ovation 
dar. Stambulow hielt hierbei eine längere Rede, in welcher er 
betonte, daß er mit dem Kabinet ſeine Entlaſſung gegeben 


habe, um die Rechte des Volkes und das Anſehen der Regierung 


zu wahren. Er 


werde, falls ſeine Demiſſion angenommen 
werden ſollte, wie ſeit 20 Jahren für die Freiheit des Vater⸗ 
landes, zuſammen mit dem Volke als einfacher Bürger arbeiten. 
Das Land werde keinen treueren Bürger, das Volk keinen 
treueren Bruder, der Fürſt keinen treueren Unterthanen haben. 
Er ſel überzeugt, daß es feinen Feinden nicht gelingen werde, 
ein Kabinet zu bilden, und daß das Vertrauen des Volkes nicht 
mit ihnen ſein werde. — Wie die „Agence Balcanique” vom 


= beſetzt. 


Reform der Reichsfinanzen entgegenſtänden. 


3 Mittwoch Abend 10 Uhr meldet, nahm die allgemeine Auf- 


regung im Laufe des Abends zu. Die Umgebung des Palais, 
ſowie das Wohnhaus Stambulow's, wurden von Truppen 
Als die Demonſtranten ſich gegen das Palais bewegten, 
wurden fie von Kavallerie⸗Abtheilungen zerſtreut. Der Kriegs: 
minifier Petrow erſchien am Fenſter und forderte die Menge 
im Namen des Fürſten auf, Demonſtrationen zu unterlaſſen. 
Später zerſtreute die reitende Gendarmerie die ſich wiederholt 
anſammelnde Menge. Der Polizeipräfekt wurde bet feinem 
Erſcheinen ausgepfiffen. Unter den Demonſtranten befanden ſich 
beſonders Studenten und Sozialiſten. — Weiteren Meldungen 
aus Sofia zufolge durchzogen die Demonſtranten noch ſpät 
Abends die Straßen mit dem Rufe: „Nieder mit Stambulow!“ 
Stollow hielt eine Anſprache an die Studenten und ſagte: 
wenn er die Regierung übernehme, werde er bemüht ſein, den 
Idealen nachzuſtreben, und er hoffe auf die Unterſtützung der 
Jugend. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
17. Sitzung vom 31. Mai 1894. 
(Nachmittags 1 Uhr.) 

Das Haus nimmt zunächſt den Bericht der Kommiſſion über die 
Finanzlage des preußiſchen Staates entgegen. Die Kommiſſion hat 
hierzu eine Reſolution empfohlen, die ſich inhaltlich mit der auf Antrag 
des Abg. Sattler im Abgeordnetengauſe angenommenen deckt. Danach 
wird gefordert eine Reform des Eiſenbahngarantiegeſetzes, die Anbah⸗ 
nung einer wirklichen Staatsſchuldentilgung und die Umgeſtaltung des 


7 Reeichsfinanzweſens dahin, daß aus den Ueberweiſungen vom Reiche noch 


8 Ueberſchuß über die Matrikularbeiträge ſich ergiebt. In der Debatte 

tont 

Finanzminiſter Dr. Miquel die großen Schwierigkeiten, die der 

Die Regierung brauche bei 
diefem Werke die Unterſtützung der Volksvertretung in beiden Häuſern. 
Seit 1890 ſei ein ſtets wachſendes Defizit im preußiſchen Etat. Vorher 
ſeien Ueberſchüſſe erzielt, aber nur rechnungsmäßige, nicht wirthſchaftliche. 
Preußen habe 9 Millionen mehr an das Reich zu zahlen, als es von 
dieſem erhalte. Hier, wo es ſich um das Wohl und Wehe der Einzel⸗ 
Bas: handle, wo die föderative Geſtaltung des Reiches zum Vorſchein 
omme, ſeien die Einzelſtaaten nicht nur berechtigt, ſondern verpflichtet, 
über die Finanzlage zu berathen. Bei der Reichsſteuerreform handle es 
ſich um eine Kardinalfrage des Reiches. Fahre das Reich fort, rückſichts⸗ 

los in die Finanzen der Einzelſtaaten einzugreifen, jo ſei feine Popula⸗ 
rität gefährdet. Die Scheidung der Finanzen des Reiches und der 
Einzelſtaaten ſei alſo eine nothwendige Fortbildung der Geſtaltung des 


RNeiches; zu feinem Frieden nothwendig, müſſe ſie über kurz oder lang 


1 


uſtande kommen. Eine Erhöhung der eigenen direkten Steuern in 
reußen ſei kaum noch durchführbar, da das Verhältniß der direkten zu 


den indirekten Steuern hier ſchon ſo hoch geſteigert ſei, wie kaum 


irgendwo ſonſt in Europa. Neue indirekte Steuern auf Luxus- oder 
doch Genußmittel, wie Tabak und Wein, ſeien daher durchaus vertretbar. 


i Er hoffe, daß das Haus den Reſolutionen zuſtimmen werde. 


Br 
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Graf Königsmarck empfiehlt ebenfalls die Reſolutionen. Er freue 
ſich, daß wir in Preußen einen energiſchen Finanzminiſter hätten, der 
es zwar nicht allen recht mache, aber die Finanzen in Ordnung halte. 
Man könne Vertrauen zu einer ſolchen Regierung haben, und er koffe 


von den Reſolutionen, daß ſie auch an anderer Stelle erſprießliche Wir⸗ 


kungen erzielen werden. 
Die Refolutionen werden mit großer Mehrheit angenommen. 
Das Geſetz über die Fiſcherei der Ufereigenthümer in Weſtſalen wird 


in einmaliger Schlußberathung gleichfalls angenommen. 


7 
BD; 


Hierauf werden Petitionen erledigt und ſodann die Sitzung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


Abgeordnetenhaus. 


r 74. und 75. Sitzung vom 31. Mai. 


In der erſten Sitzung, die um 11 Uhr eröffnet wurde, wurde zu⸗ 
nächſt das Geſetz über Eerichtung eines Amtsgerichts in Kalkberge⸗ 
Rüdersdorf in zweiter Leſung angenommen. Sodann wurden einige 


Petitionen erledigt. 


m 


In der zweiten Sitzung um 4¼ Uhr erfolgte die Annahme des 
Geſetzes über das Amtsgericht in Rüdersdorf in dritter Leſung, worauf 


6 die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen wurde. 


Eine gemeinſame Schlußſitzung beider Häuſer des Landtages fand 


ſodann um 5 Uhr im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes ſtatt. In 


= Fa 


Botſchaft, 


Eulenburg die Allerhöchſte 


derſelben verlas Miniſterpräſident Graf zu 
Nach 


wodurch die gegenwärtige Seſſion geſchloſſen wurde. 


einem hierauf vom Präfidenten Fürſten zu Stolberg ausgebrachten 


Hoch auf den Kaifer ging ſodann der Landtag auseinander 


Deutſches Reich. 
Berlin, 
. — Se. Majeſtät der Kaifer begab ſich am Donnerſtag 
Morgen nach dem Stadtſchloß in Potsdam, wo um 9½ Uhr 
die Einſtellung des Prinzen Adalbert in das Erſte Garde⸗ 


Pr 


31. Mai 1894. 


„Regiment z. F. ſtattfand. Das Regiment war im Carré dem 

Schloſſe gegenüber aufgeſtellt. Der Kaiſer, umgeben von den 

beiden Söhnen des Prinzen Albrecht ſowie von dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Eitel Fritz, hielt in der Mitte des Cartes 
eine Anſprache. Dieſelbe begann mit dem Hinweis auf den 
Tag, an welchem Prinz Adalbert fein zehntes Lebensjahr voll- 
enden werde, und an welchem er nach alter Tradition mit dem 
Schwarzen Adler auch das Offizierspatent zu erhalten habe. 
Dieſer Tag ſei der 14. Juli; da der Kaiſer aber an demſelben 
nicht die Einſtellung ſeines Sohnes wegen der geplanten Reiſen 
bewirken könne, ſo habe er zu dieſem feierlichen Akt den heutigen 
Tag gewählt. Es iſt der 31. Mat, zugleich auch der Sterbe⸗ 
tag König Friedrich Wilhelms I., deſſen Denkmal im Luſtgarten, 
dem alten Exerzierplatz der preußiſchen Garde, ſtets an die 
Thaten der preußiſchen Garde und an den großen Soldaten⸗ 
könig erinnern wird. Wenn der Prinz auch noch nicht in dem 
Alter ſei, den militäriſchen Dienſt thun zu können, ſo ſei es 
doch von hoher Bedeutung, daß aus dem Regimente jene Ge⸗ 
ſetze der Disziplin und des Gehorſams ihm bekannt werden, 
die von jeher das Fundament der Armee geweſen find. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzen Adalbert. Oberſt 
v. Keſſel dankte für die dem Regiment erwieſene erneute Gnade 
und brachte ein dreimaliges Hurrah auf den Kaifer aus. Da⸗ 
rauf erfolgte durch den Kaiſer die Uebergabe des Prinzen an 
das Regiment. Der Prinz zog ſeinen Säbel, marſchirte zu 
dem Chef der Leibkompagnie, Hauptmann v. Plüskow, ſalu⸗ 
tirte und trat dann in die Leibkompagnie als ſchließender 
Offizier mit ſeinem Bruder Eitel Fritz ein. Von einem Fenſter 
des Stadtſchloſſes ſah die Kaiſerin dieſem feierlichen Akte zu. 
Später fand ebenfalls im Luſtgarten vor dem Kaiſer die große 
Parade der Potsdamer Garnifon ſtatt. Nachdem der Kaiſer in 
Begleitung des Königs von Sachſen, des Prinzen Johann 
Georg von Sachſen und des Prinzregenten von Braunſchweig 
die Front der Truppen abgeritten, folgte ein doppelter Vorbei⸗ 
marſch in Zügen bezw. in Kompagniekolonnen, wobei der 
Kaiſer die Truppen dem König von Sachſen vorführte. Die 
drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, ſowie die beiden Söhne des 
Prinzregenten von Braunſchweig waren bei dem erſten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß eingetreten. Nach der Parade begaben fi 
der Kaiſer und die Raiferin mit den erlauchten Gäſten nach 
dem Neuen Palais, woſelbſt eine Frühſtückstafel zu 350 Ge⸗ 
decken ſtattfand. Um 5 Uhr gedachten der Kater und die 
Ratferin dem Adlerſchießen des Offtzierkorps des Erſten Garde⸗ 
Rrgiments z. F. im Kathrinenholz beizuwohnen. 

— Se. Majeſtät der König von Sachſen hat ſich am 
Donnerſtag Nachmittag im Neuen Palais von den Kaiſerlichen 
Majeſtäten verabſchiedet und gedachte abends nach Dresden zu— 
rückzukehren. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt dort die Frau Prin⸗ 
zeſſin Heinrich am Donnerftag Vormittag wieder eingetroffen. 

— Der Fürſtbiſchof Dr. Kohn wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittag vom Kaiſer in beſonderer etwa 1½¼ ſtündiger Audienz 
empfangen, welcher der Chef des Civilkabinets, v. Lucanus, bei⸗ 
wohnte. Um 11 Uhr abends hat der Fürſtbiſchof Berlin wieder 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Breslau begeben, um dem Kar⸗ 
dinal Kopp einen Beſuch abzuſtatten. Er hat am Mittwoch Nach⸗ 
mittag niemand mehr geſprochen und das „Hotel de Rome“ bis 
zu feiner Abreiſe nicht verlaſſen. Gegenüber den ihn begleitenden 
Herren hat ſich der Fürſtbiſchof in ſehr befriedigender Weiſe 
über den Empfang beim Kaiſer, wie auch über den Eindruck, 
den ihm der Aufenthalt iu Berlin hinterlaſſen, ausgeſprochen. 
Er war vom Kaiſer auch zur Parade nach Potsdam geladen, 
hat aber, wegen Mangels an Zeit, dankend abgelehnt. 

— Graf Udo Stolberg, der Oberpräſident von Oſtpreußen, 
fol, wie der „Hamb. Corr.“ ſchreibt, wahrſcheinlich Oberpräfident 
von Schleſien werden, in welcher Provinz er eine Fideikommiß⸗ 
herrſchaft beſitzt. Prinz Handjeiy, Regierungs- Präſident von 
Liegnitz, komme nicht in Frage. 

— Zu der Angelegenheit des Kanzlers Leiſt berichtet der 
„Hannoverſche Courier“, daß nach Mittheilungen aus der 
Kameruner Schutztruppe Leit am meiſten durch den Auditeur 
der Schutztruppe belaſtet wird, welcher das Zeugniß des Poltzei⸗ 
meiſters dafür anruft, daß Leiſt wiederholt und ohne Urſache 
di Schlüſſel zum Gefängniſſe der Dahomeweiber verlangte und 
efam, 

— Der Prozeß gegen den Freiherrn von Thüngen, den 
Redakteur des „Volk“, Oberwinder, und den Redakteur der 
„Neuen Oberbayeriſchen Landeszeitung”, Memminger, kam heute 
vor dem Berliner Landgericht zur Entſcheidung. von Thüngen 
wurde zu 600, Oberwinder zu 150 Mk. Geldſtrafe, eventuell 
40 und 10 Tagen Haft, verurtheilt. Memminger wurde ſrei⸗ 
geſprochen. Oberſtaatsanwalt Dreſcher hatte gegen Freiherrn 
v. Thüngen 6 Wochen, gegen Memminger 3 Wochen und gegen 
Oberwinder 1 Monat Geſängniß beantragt. Der Gerichtshof 
erklärte bei der Urtheileverkündigung, er halte das hieſige Gericht 
für zuſtändig, da das „Volk“ hier erſcheint, und bezüglich von 
Thüngen's, daß hier das Forum der Konnexität vorliege. 

Breslau, 31. Mal. Der Breslauer internationale Ma: 
a welcher reichlich beſchickt iſt, wurde heute Vormittag 
eröffnet. 

Coburg, 31. Mal. Die Prinzeſſin Clementine von Coburg 
iſt heute Mittag hier eingetroffen. 

München, 31. Mai. Heute Vormittag 9 Uhr eröffnete 
der Prinzregent die Kunſtausſtellung der Sezeſſioniſten. Nach⸗ 
dem der Prinzregent unter Führung des Komitees die Aus⸗ 
ſtellung beſichtigt hatte, folgten um 10 Uhr die Angehörigen des 
Königlichen Hauſes, die Spitzen der Behörden und die Ehren⸗ 
gäſte. Die Ausſtellung enthält in 12 Sälen ungefähr 400 
Kunſtwerke und bietet einen vornehmen künſtleriſchen Geſammt⸗ 
eindruck. 

München, 31. Mai. Die Kammer der Abgeordneten nahm 
den Militäretat pro 1894/95 mit 118 gegen 10 Stimmen an 
und bewilligte dabei das Regierungspoſtulat für einen Truppen: 
übungsplatz des zweiten Armee-Korps, welcher nach der 

Erklärung des Kriegsminiſters höchſtens ſieben Millionen koſten 
wird. 


Ausland. 
Nom, 31. Mat. Die Morgenblätter ſprechen die Anficht 
aus, daß die geſtern Abend explodirten Bomben gelegt worden 
find, um gegen die Verurtheilung von Defelice und Genoſſen zu 
proteſtiren. 


Paris, 30. Mal. Freimaurer hatten an der Statue der 
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Jeanne d'Arc einen Kranz niedergelegt mit der Inſchrift: „Der 


Jeanne d'Arc, welche vom Königthum verlaſſen und von der 
Kirche verbrannt worden iſt.“ Der Kranz wurde von katholiſchen 
Jünglingen entfernt, worauf ein Tumult entſtand, bei welchem 
mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. 

Paris, 31. Mat. Die Akademie wählt heute die Nach⸗ 
folger von Taine und Maxime Ducamp. Wahrſcheinlich werden 
Bourget und Soret gewählt werden. Bewerber find außerdem 
noch Emile Zola, Alcare Dechamel und Montaguet. 

Belgrad, 31. Mai. Der ehemalige ſerbiſche Geſandte in 
Wien Bogicewitſch iſt zum ſerbiſchen Geſandten in Berlin er⸗ 
nannt worden. Derſelbe wird ſeinen Poſten im Laufe des 
Monats Juni antreten. 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Stadtbaurath Schmidt 
aus Thorn weilte vorgeſtern infolge einer Einladung des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats in unſerer Stadt. Der Behörde war es um ein Gutachten darüber 
zu thun, ob das Waſſer unſeres Sees keimfrei und für eine eventuell 
zu errichtende Waſſerleſtung verwendbar ſei. Auf Anrathen des Herrn 
Baurath ſoll jedoch das Waſſerleitungsprojekt, welches mit erheblichen 
Koſten verknüpft wäre, aufgegeben werden. Statt deſſen hat Herr 
Schmidt der Stadt anheimgegeben, eine Gasanſtalt einzurichten, die ſich 
weit beſſer rentiren würde. — Am 24. Juni unternimmt der evangel. 
Kirchenchor eine Fahrt nach dem Parower Walde. — Am Dienſtag fand 
das Begräbniß des penſ. Lehrer Witkowski ſtatt. Der Lehrerchor von 
hier trug an dem Grabe zwei Grabgeſänge vor. Ein Lehrer aus Brieſen, 
Herr K. nahm an dem Begräbniß als Abgeſandter der Brieſener Lehrers 
ſchaft, in deſſen Bezirk der Verſtorbene gewirkt hat, theil. — Geſtern 
brach in der der hieſigen Zuckerfabrik gegenüberliegenden Pappfabrik der 
Gebr. Pichert aus Thorn Feller aus. Die Spritzen der Zuckerfabrik 
und des Bahnhofs waren ſofort zur Stelle, und der Brand, der aus 
einem ſiedenden Theerkeſſel entſtand, konnte durch übergeworfenen Sand 
erſtickt werden. Der angerichtete Schaden iſt nur gering. — In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung grlangte der von der königl. Regierung 
zu Marienwerder entworfene Lehrerbeſoldungsplan zur Berathung und 
Genehmigung. Demnach beträgt das Grundgehalt 1200 Mk. einſchließ⸗ 
lich der Wohnung und Feuerung, ſteigend nach der definitiven Beſtäti⸗ 
gung von 5 zu 5 Jahren um 100 Mk. bis 1500 Mk. Dieſes Gehalt 
haben die Lehrer bereits ſeit 1890 bezogen, ſodaß ſie keine Aufbeſſerung 
erhalten. Mit der ſtaatlichen Dienſtalterszulage beträgt das Maximal⸗ 
gehalt 2000 Mk. Zur Einſchätzung der Grund: und Gebäudeſteuer 
wählte die Verſammlung aus ihrer Mitte eine Kommiſſion von 12 Mit⸗ 
gliedern. Die Stadtgemeinde zählt 400 Grundſtücke. Herrn Hertzberg iſt 
von den Stadtverordneten die Kloakenabfuhr übertragen worden. 

z Aus dem Culmer Kreiſe, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Für die 


Molkerei Stolno ift die Lieferung von 200 Milchkannen der Firma 


Levy⸗Culm für den Preis von 7,85 Mk. pro Stück übertragen. — Da 
das Poſtamt Gelens in eine Poftagentur umgewandelt wird, iſt der dor⸗ 
tige Poſtverwalter Bowitz zum 1. Juni in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Czerwinsk verſetzt. — Wie verlautet, ſollen demnächſt auch in Gr. Trebis 
und Kamlarken Poſtagenturen eingerichtet werden. — Ausſchreitungen 
begingen geſtern die bei den Kanaliſationsarbeiten am Dubielnoer See 
beſchäftigten Arbeiter, indem ſie ihren Schachtmeiſter mit Todtſchlag be⸗ 
drohten, um von ihm den rückſtändigen dreiwöchentlichen Lohn zu er⸗ 
langen. Da die Leute nicht zu beruhigen waren, mußten Gendarmen 
und eine Abtheilung Militär aus Culm requirirt werden. 

Noſenberg, 29. Mai. (Intereſſante prähiſtoriſche Funde) find dieſer 
Tage in Kl. Ludwigsburg beim Rajolen eines ſehr kleinen Theiles der 
Wieſenfläche, welche durch Ablaſſung des Sees gewonnen ift, auf 2½ Fuß 
Tiefe gemacht worden, und zwar auf derjenigen Stelle, wo die dort be⸗ 
findlichen rieſigen Pfahlbauten, von dem Kl. Ludwigsdorfer Park an⸗ 
fangend, an die im früheren See gelegene bewaldete Inſel ſtoßen. Die 
ben beftehen in Knochenüberreſten (Küchenabfällen) von bos primigenius 
(Vorweltſtier), worunter auch Schädel mit Stirnzapfen und einzelne 
Stirnzapfen von rieſigen Hörnern, die im dane bis 8 Centimeter 
ſtark find; ferner Pferde-, Rinder- Schweine⸗ und kleinere unbekannte 
Schädel, ſowie vielerlei andere Knochen und Kinnladen. Zwei von 
dieſen größeren Kinnladen haben 3 Centimeter ſtarke Zähne, die mit 
doppelten, zickzackförmigen, ſägeartigen Kronen verſehen ſind, die von 
Thierärzten weder klaſſifizirt, noch benannt werden konnten; es ſcheinen 
dieſe Thiere Pflanzenfreſſer geweſen zu ſein. Auch viele große Topf⸗ 
und Urnenfragmente von der einfachſten bis zur beſſeren, feinen, ge⸗ 
brannten Form ſind daſelbſt gefunden. Schade, daß beim Rajolen die 
Arbeiter rückſichtslos dieſe Reſte nur zum Theil herausgenommen, das 
meiſte aber beſchädigt haben. Jedenfalls lagern dort noch in größerer 
Tiefe und auf weiteren Flächen ſehr viele derartige Küchenabfalle der 
alten Ureinwohner, welche daſelbſt ſeßhaft waren. Gr Kultur⸗Techniker 
v. Mülverſtedt in Roſenberg, der ganz bedeutende naturhiſtoriſche Samm⸗ 
lungen beſitzt, iſt im Beſitze dieſer neueſten prähiſtoriſchen Funde. 

Marienburg, 31. Mai. (Beſuch des Kultusminiſters. Mord.) Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe ift heute in Marienburg eingetroffen, um dort 
Berathung mit dem Baumeiſter Herrn Baurath Steinbrecht abzuhalten. — 
15 einem Moore der hieſigen Umgegend wurde geſtern eine Frauenleiche 

ehend aufgefunden, welche die beiden Fäuſte geballt und beide Hände 
zuſammengebunden hatte. Wie angenommen wird, iſt der Mord auf 
dem Lande erfolgt und dann die Leiche in das Moor geſchafft worden. 
Die Königl. Staatsanwaltſchaft hat bereits die Unterſuchung eingeleitet. 

Danzig, 30. Mai. (Zur Feier des Jubiläums des weſtpreußiſchen 
Guſtap⸗Adolf⸗Vereins) fand heute Morgen nach dem feierlichen Feſt⸗ 

ottesdienſt in der Marienkirche die öffentliche Hauptverſammlung in der 

t. Johanniskirche ſtatt. Herr Konſiſtorialpräſident Meyer begrüßte die 
Verſammlung im Namen des hieſigen Konſiſtoriums; Herr Superintendent 
Kähler⸗Neuteich im Namen der Weſtpreußiſchen Generalſynode, Herr 
Konſiſtorialrath Domprediger Schlecht⸗Königsberg im Namen des oſt⸗ 
preußiſchen, Herr Konſiſtorialrath Dr. Boſſius⸗Poſen im Namen des 
Ae für Poſen. Herr Generalſuperintendent Döblin dankte allen 

ednern und wünſchte, daß die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine ſich weiter aus⸗ 
breiten möchten. Die Berichte aus der Diaſpora nahmen einen großen 
Theil der Verhandlungen ein; neben Schilderung kirchlicher Uebelſtände 
waren auch zahlreiche Dankſagungen für geſpendete Hilfe zu verzeichnen. 
Es gelangten auch eine ganze Anahl von Begrüßungsſchreiben zur Ver⸗ 
leſung. Herr Pfarrer Voigt⸗Schidlitz bat um einen Thurm für feine Kirche. 
Er erhielt von dem Vorſitzenden die Zuſicherung, daß ihm der dritte 
Theil aus den Reineinnahmen des Guſtap⸗Adolf⸗Feſtſpiels zugeſtellt 
werden ſolle. Ferner wurde für den Kirchbau in Schidlitz ein von 
evangeliſchen Schülern der höheren Lehranſtalten Danzigs geſammeltes 
Sparkoſſenbuch von 250 Mk. beſtimmt. Die Schüler des kgl. Gymnaſiums 
haben gleichfalls 200 Mk. geſammelt, welche der Gemeinde Kutſchewo 
(Kr. Schwetz) zugewieſen worden ſind. Für die Liebesgabe waren von 
dem Hauptverein die drei Gemeinden Iwitz, Pogutken und Rehhof be⸗ 
ſtimmt worden, und zwar beträgt die große Liebesgabe 1141 Mk., die 
zweite Gemeinde ſoll 580 Mk. erhalten und der dritten Gemeinde werden die 
geſtern und heute geſammelten Kollektengelder in 18 von etwa 500 Mk. 
überwieſen. Es wurde durch die Abſtimmung Pogutken für die große, 


Rehhof für die kleine Liebesgabe und Iwitz für die Kollekte gewählt. 


Nach dem Kaſſenbericht haben die Einnahmen im vergangenen Jahre 
51077 Mk., die Ausgaben 49 525 Mk. betragen. Am Nachmittage on 
fi die Feſtgäſte und ihre Damen zum . Mittageſſen im 
Schützenhauſe zuſammen. Herr General⸗Superintendent Döblin brachte 
das Hoch auf den Kaiſer, den Schutzherrn der evangeliſchen Kirche, den 
Protektor des Guſtav Adolf⸗Vereins und den Erbauer der Kirchen in 
der Diaſpora aus, in welches die Anweſende begeiftert einftimmten. Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig toaſtete auf den Vorſitzenden des Guſtav 
Adolf⸗Hauptvereins, Herrn Generalſuperintendenten Döblin. Das Feſt⸗ 
eſſen fand kurz nach 5 Uhr ſein Ende, da die Tiſchgenoſſen ſich nach dem 


Stadttheater begeben mußten, um rechtzeitig zum Beginn der letzten Be. 


Vorſtellung des Guſtav Adolf⸗Feſtſpiels anweſend zu fein. 

Danzig, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Die letzte Feſtſpielvorſtellung 
am geſtrigen Abend, zu welcher ſchon Tage lang faſt ſämmtliche Plätze 
vergriffen waren, geſtaltete ſich zu einer lebhaften Ovation in erſter 
Linie fürkdas leitende Künſtlerpaar und dann auch für ſämmtliche übrtgen 
Mitwirkenden. Nach Schluß der Vorſtellung vereinigten ſich die meiſten 
Theilnehmer zu einem gemeinſamen Abendeſſen im Schützenhauſe. — Der 
kommiſſariſche Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr hat für ſeinen auf der vor⸗ 
jährigen Provinzial-Lehrerverſammlung in Elbing ee Vortrag: 
„Inwiefern und inwieweit find die ſozialpolitiſchen Gejege in der Volks⸗ 
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ſchule zu berückſichtigen?“ vom Kultusminiſter ein Anerkennungsſchreiben 
erhalten, nachdem ein ſolches auch ſchon vorher vom Inſtizminiſterium 
eingegangen iſt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde heute vom 
leichsgericht über die Reviſion der Wittwe Charlotte Priebe geb. Katt 
lerſelbſt verhandelt, die wegen Erpreſſung und gewohnheitsmäßiger 
uppelei vom hieſigen Landgericht am 10. März verurtheilt worden war. 
ie Reviſion wurde als unbegründet verworfen. Wie erinnerlich, unter: 
hielt die Priebe ein Abſteigequartier, in dem ſich ſelbſt Frauen der ſog. 
eſſeren Geſellſchaft mit Lebemännern ein Stelldichein gaben. 

Aus der Provinz, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Der Preußiſche Forſt⸗ 
derein hält am 18. und 19. Juni in Pr. Stargard eine Verſammlung 
ab. — In Zoppot find bereits 900 Badegäſte angekommen. — Die letzten 
Nachtfröfte haben namentlich im Kreiſe Neuſtadt und in der Danziger 
Niederung großen Schaden angerichtet; viele Roggenfelder haben abge: 
naht werden müſſen, weil die Aehren ſchwarz geworden ſind. — Ein 

erein zur Verſicherung der Schweine gegen Trichinen und Finnen hat 
in Simonsdorf bei Neuteich gebildet. — Das Gut Vorwerk Konitz 
bel der Stadt Konitz ſoll in Rentengüter aufgetheilt werden; Termin 
eht auf den 15. Juni im Gutshauſe an. — In Harnau bei Roſenberg 
fangen zwei Arbeiter „zum Spaß“ mit einander. Der Geworfene for⸗ 
erte ſeinen Gegner zu einem zweiten Ringen auf, und blieb diesmal 
leger. Als er auf dem Geworfenen lag, biß er dieſem die Naſe ab. 
U will dieſe ſcheußliche Verwundung dem Gegner nur „aus Verſehen“ 
gebracht haben. f 0 

Königsberg, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Die Jubelfeier des Dit: 
preußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptvereins findet am 12. und 13. Juni 

lerſelbſt ſtatt. Die Feſtpredigten werden von den Herren Konſiſtorial⸗ 
zuth Licentiat Eilsberger⸗Königsberg und Ober⸗Konſiſtorialrath Koch aus 

erlin abgehalten werden. Mit der Jubelfeier ſind wie in Danzig Auf⸗ 
! hrungen des Gustav Adolf⸗Feſtſpiels verbunden. — Die hieſige Albertus⸗ 
Aniverſtiät wird im Sommerhalbjahr von 712 immatrikulirten Stu⸗ 
direnden beſucht. — Als ein Beiſpiel kraſſeſten Aberglaubens, wie er 
noch unter der niederen polniſchen Bevölkerung herrſcht, dürfte folgender 
Fall gelten: Bei dem letzten ſtarken Gewitter kamen in der Ortſchaft 

aikßten mehrere Männer und Weiber ins Freie und ſchlugen ſich mit 
fäuſten gegen die Köpfe, in der Meinung, daß ſie dann das ganze Jahr 
hindurch von Kopfſchmerzen befreit bleiben würden. 
9 Inſterburg, 29. Mai. (Ein „findiger“ Hund.) Der Gutsbeſitzer 
er in J. bemerkte, als er jüngſt von Inſterburg nach Haufe zurückge⸗ 
ehrt war, daß er ſeine über 700 Mark enthaltende Börſe unterwegs ver⸗ 
dren hatte. Sofort begab er ſich mit dem Gefährt unter Mitnahme 
eines Hühnerhundes nach dem Orte, wo er dieſelbe muthmaßlich ver⸗ 
bren haben mußte. Nicht lange dauerte es, jo wurde ihm, wie oſt⸗ 
preußiſche Blätter erzählen, die Börſe von feinem Hunde überbracht, der 
ſie indeß an einer ganz anderen Stelle aufgefunden hatte. 

$$ Urgenau, 31. Mai. (Sanitätskommiſſion. Gewitter. Schulbau.) 
In der geſtern Nachmittag unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Land⸗ 
raths, Herrn Regierungsaſſeſſors Metz, und im Beiſein des Herrn Kreis⸗ 
Phyfitus Dr. Schmidt abgehaltenen Sitzung der hiefigen Sanitäts⸗ 
ommiſſion wurden die Mitglieder derſelben nochmals auf ihre Rechte 
und Pflichten aufmerkſam gemacht und ihnen einige Belehrungen inbezug 
auf Verhalten und Desinfektion bei dem Ausbruche und Herrſchen von 

Iphus⸗ und Cholera⸗Epidemien gegeben. Sodann wurden die Woh⸗ 
nungen, in denen Typhuskranke gelegen, beſichtigt, desgleichen die be⸗ 
nachbarten Gehöfte und Brunnen. Zuletzt wurde das als Typhus⸗ 
badaretb eingerichtete Spritzenhaus und die darin befindlichen Kranken 
eſucht, ſowie auch die neueingerichtete Volksküche. Wiederum mußten 
mehrere Ausſtellungen wegen der auf einigen Gehöften vorhandenen 
groben Unſauberkeit und wegen geſundheitsſchädlicher Anlagen von 
runnen bezw. Senkgruben und Aborte gemacht werden, auch wurde 
ein Straßenbrunnen ſofort geſchloſſen, desgl. die Schließung einer ganz 
unvorſchriftsmäßigen Wohnung angeordnet. — Geſtern zogen mehrere 
ewitter, welche ausgiebigen Regen, aber leider auch etwas Hagel 
rachten, über unſere Stadt und Umgegend. — Das neue Simultan⸗ 
bulgebäude, das eine Zierde unſerer Stadt zu werden verſpricht, nähert 
ich ſeiner Vollendung im Rohhbau und dürfte in etwa acht Tagen unter 
ach gebracht werden. 

Schulitz, 31. Mai. (Zur Fahnenweihe) des Kriegervereins am 

Nächften Sonntage werden hier ca. 600 fremde Gäſte erwartet. Sieben 
reine find mit ihren Fahnen angemeldet. Die Muſik wird zu dem 
eſte von der Ulanenkapelle aus Thorn geſtellt. 

Inowrazlaw, 31. Mai. (Verſchiedenes.) In der Nikolaiſchule ſchlug 
während des Unterrichtes der Blitz ein. Es entſtand eine große Panik; 
verletzt wurde jedoch niemand. — In Gnojo iſt ein Hirt vom Blitz er: 
blagen worden. — Der aufſichtsführende Richter beim hieſigen königl. 

mtsgericht, Herr Amtsgerichtsrath Schaefer, iſt vom 1. Juli ab als 
andgerichtsdirektor nach Oſtrowo verſetzt worden. 

Poſen, 29. Mai. (Die Vorſchulen an den höheren Lehranſtalten) 
ſollen, ſoweit fie ſich durch ihre Schulgeldeinnahmen nicht ſelbſt erhalten, 
auf Anordnung des Unterrichtsminiſters nach und nach aufgelöſt werden, 
n unſerer Provinz iſt bereits die Gymngſialvorſchule in Liſſa zur 
Auflöſung gebracht worden und wird das gleiche Schickſal demnächſt die 
in Rawitſch und Oſtrowo beſtehenden Schulen dieſer Art ereilen. : 

Aus Poſen, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Aus dem Juſtizgefängniß 
zu Bromberg ift der Gefangene Dombrowski ausgebrochen, welcher eine 

strafhaft von 4 Jahren Gefängniß zu verbüßen hat. — In Poſen ift 
le Errichtung einer elektriſchen Centrale neben der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
projektirt. — Auch auf der Warthe fell ein Geſundheitsüberwachungs⸗ 
dienſt für den Flößer⸗ und Schifffahrtsverkehr eröffnet werden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1894. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des Stadtbaumeiſters Bartholonie 
zu Bockenheim zum beſoldeten Stadtbaurath der Stadt Graudenz iſt be⸗ 
Nätigt worden. a 

— (Perſonalten aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrath hat beſtätigt: den Gutsbeſitzer Leo Neumann in Rubinkowo 
als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Rubinkowo, den Gutsbeſitzer Sand 
in Bielawy als Gutsvorſteher und den Administrator v. Wolski daſelbſt 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Bielawy. 

--a (Ernennung.) Herr Bergaſſeſſor Duszynski, ein Sohn 
unſerer Stadt, ift zum Hütteninſpektor in Lautenthal ernannt worden. 
tn (Militäriſches? Im Bezirke des hieſigen Landwehr⸗ 
ommandos ſind zu heute Mannſchaften der Landwehr⸗Fußartillerie zu 
einer l4tägigen Uebung eingezogen. 
gui, ( Oemeindeve reinigung.) Aus dem Anſiedelungsgute 
anlama Mühle und der Beſitzung Motyka im Kreiſe Briefen iſt eine 

andgemeinde mit dem Namen „Kamenzdorf“ gebildet worden. 5 
leit (Die preuß iſche Staats⸗Forſtverwaltung) giebt 
eit Bee gutes Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſtenpreis denjenigen 
aldbeſitzern ab, welche nicht Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen 
1 anzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 1. April 1893 bis dahin 
894 find auf dieſe Weile 319 364 Hunderte von Holzpflanzen, davon 
2 381 Hunderte Laubholz, aus den Staatsforſten abgegeben worden. 
Ga meiſten iſt in Weſtpreußen, Hannover und Brandenburg davon 
ebrauch gemacht worden. 5 | 

— (Für die neue Drewenzbrücke) ift der Brückengeldtarif 
von der königl. Regierung nunmehr feſtgeſtellt worden und zwar zunächſt 
7 die Dauer von zwei Jahren, nach welcher Zeit eine Reviſion des 
Ste ftattzufinden hat. Es find zu zahlen: für Pferde, Maulthiere, 

ſel und Rindvieh, frei oder beſpannt, pro Stück 5 Pf., für Fohlen und 
Alber je 3 Pf., für Schweine, Schafe und Ziegen je 3 Pf., für Feder⸗ 
dieh bis zehn Stück 3 Pf., über zehn Stück für je zehn Stück 5 Pf., für 
ledes beſpanntes Fuhrwerk, beladen oder nicht, 5 Pf., für jeden Hand⸗ 
wagen, Handkarren und Handſchlitten 3 Pf. : 4 
a (gum Bahnbau Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch.) Wie 
ar erfahren, find die Vorarbeiten nunmehr fertig geftellt und die Pro⸗ 
ekte den Aufſichtsbehörden zur Genehmigung vorgelegt. Die Bahn be⸗ 
ginnt bei Leibitſch, wo ſich Zweigbahnen von Antoniewo und von der 
üttmann'ſchen Ziegelei anſchließen. Die Bahn wird bei Thorn durch 
as Leibitſcher Thor geführt und mündet in der Gegend des Stadt⸗ 
Jahngofes in das Ufergeleiſe ein. Der hieſige Kleinbahnhof iſt gegen⸗ 
über dem Stadt⸗Bahnhofe in Ausſicht genommen. Den Bau und Betrieb 
bord eine ſich zu bildende Aktiengeſellſchaft übernehmen. Die Rentabilität 
der, Bahn iſt zweifellos, die Leibitſcher Mühlen, die Ziegeleien werden 
verſelben hinreichend Frachten zuführen, auch darf mit Recht auf einen 
ergrößerten Güterverkehr aus Polen gerechnet werden. Auch aus dem 
erſonenverkehr ſteht eine nicht unbedeutende Einnahme zu erwarten. 
Kon, Oe(Anaben handarbeit.) Zu dem in Danzig ſtattfindenden 
vongreß für erziehliche Knabenhandarbeit ſind bereits zahlreiche Vertreter 
on ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, öffentlichen Schulen, Erziehungs⸗ 


anſtalten und Vereinen angemeldet. Aus dem Kultusminiſterium wird 
Geh. Miniſterialrath Brandi an den Kongreßverhandlungen theilnehmen. 
Es ſei bemerkt, daß Einladungsſchreiben und Programme für Beſucher 
des Kongreſſes noch von dem Mitgliede des Danziger Ortsausſchuſſes, 
Stadtverordneten und Kaufmann O. Münſterberg bezogen werden können. 
— Zu den an der Handfertigkeitsſchule in Poſen ſtattfindenden Hand⸗ 
fertigkeits⸗Kurſen für Lehrer werden jetzt auch Lehrer aus den Nachbar⸗ 
provinzen zugelaſſen. Der diesjährige Kurſus findet vom 16. Juli bis 
11. Auguſt ſtatt. 

— (Sommertheater.) Herr Theaterdirektor Hanſing, der am 
15. Juni hier die Sommertheaterſaiſon eröffnen wird, gaſtirt gegenwärtig 
in Inowrazlaw. Die Vorſtellungen finden großen Beifall und nament⸗ 
lich wird die Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft auf dem Gebiete der 
Operette gelobt. 

— (Liederfreunde.) Morgen, Sonnabend findet tm Viktoria⸗ 
garten⸗Etabliſſement die Feier des zweiten Stiftungsfeſtes ſtatt, deren 
Ni die Aufführung der Operette „Der Abt von St. Gallen“ 
ildet. 

— (Ruderverein.) Am nächſten Sonntag wird bei günſtigem 
Wetter das diesjährige Anrudern ſtattfinden. 

— (Spezialitätentruppe.) Im Cirkusgebäude vor dem 
Bromberger Thore werden von der hier eingetroffenen Sudermann'ſchen 
Spezialitätentruppe ſeit geſtern Vorſtellungen gegeben. 

— (Schulfeſt.) Die Knaben⸗Mittelſchule und die erſte Gemeinde⸗ 
ſchule halten am nächſten Dienſtag ihr Schulfeſt im Ziegeleipark ab. 

— (So wird's gemacht.) Der „Geſellige“ erzählt nachſtehende 
artige Hiſtorie: „Eine Reihe vermögender polniſcher Juden 
ſind im Verlaufe des vergangenen Jahres und auch noch in letzter Zeit 
in verſchiedenen Orten der öſtlichen preußiſchen Provinzen zum Pro⸗ 
teſtantismus übergetreten. Jetzt werden dieſe jungen Chriſten in 
Rußland Katholiken. Es geſchieht dies deshalb, damit man nicht 
ſagen könne, ſie ſeien „getaufte Juden“. Nun bezeichnen ſie ſich als 
„zum Katholizismus übergetretene Proteſtanten.“ 

— (Die berüchtigte Caligula⸗Broſchüre) wird nun auch 
hier annoncirt; ſie hat es ſchon bis zur 13. Auflage gebracht und es iſt 
wenig davon zu ſpüren, daß ſie, wie der Autor in ſeiner gegen die 
„Kreuzzeitung“ gerichteten Erklärung verſicherte, „nach Möglichkeit dem 
Senſationsbedürfniß entzogen werden ſoll“. 

— (Der Mai) hat ſich verabſchiedet. Die Städter grollen ihm, 
weil er uns nur in ſeiner erſten Hälfte ſchöne Lenztage mit richtigen 
Mailüftern beſcheerte, dafür iſt die Kühle und Näſſe in ſeiner zweiten 
Hälfte aber nach dem Wunſche der Landleute geweſen. 

— Machtfröſte) ſollen nach einer Mittheilung, die der Direktor 
des königl. meteorologiſchen Inſtituts zu Berlin auf eine Anfrage machte, 
bei weiterer Andauer der gegenwärtigen Wetterlage auch in der nächſten 
Zeit nicht ausgeſchloſſen fein. 3 

— (Weichſelſchifffahrt.) Durch das Wachswaſſer im oberen 
Stromlauf der Weichſel und durch den in letzter Zeit auch hier reich⸗ 
licher niedergegangenen Regen werden ſich vorausſichtlich die Waſſerver⸗ 
hältniſſe auf der Weichſel beſſern, ſo daß ein günſtiger Waſſerſtand für 
die Schifffahrt und den Traftenverkehr erwartet werden darf. 

— (Schwurge richt.) Die nächſte Sitzungsperiode, für die 
Herr Landge richtsrath Schultz II zum Vorſitzenden ernannt iſt, wird 
am 25. Juni d. J. ihren Anfang nehmen. Ats Geſchworene ſind folgende 
erren einberufen worden: Gymnaſial⸗ Direktor Richard Hache aus 
öbau, Gymnaſiallehrer Dr. Paul Roſenſtock aus Strasburg, Gutsbe⸗ 
ſitzer Oskar Schmidt aus Lekarth, Gutsbeſitzer Joſef von Zaluski aus 
Przezeszkoda, Rentier Oskar Kittel aus Culmſee, Profeſſor Aureluis 
Spalding aus Neumark, Apotheker Eduard Tacht aus Thorn, Kaufmann 
Simon Sultan aus Gollub, Gutsbeſitzer Hans Kuhlmay aus Marienhof, 
Gutsbeſitzer Theophiel Möller aus Pluskowenz, Hauptmann a. D. Wilhelm 
Seyer aus Oſtrometzko, Adminiſtrator Friedrich Ziebarth aus Pillewitz, 
Major a. D. Otto von Selle aus Tomken, Fabrikbeſitzer Nathan Hirſch⸗ 
feld aus Thorn, Kaufmann Moritz Cohn aus Lautenburg, Ritterguts⸗ 
pächter an Peterſon aus Auguſtinken, Mühlenbeſitzer Reinhold Victor 
aus Zielkau, Gutsverwalter Franz Stegmann aus TLillitz, Gutsbeſitzer 
Dr. von Karwat aus Wichulek, Kaufmann Gabril Segall aus Culm, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Franz Remmling aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Otto Kilbach aus Sophienthal, Kaufmann Heinrich Wodtke aus Stras⸗ 
burg, Kaufmann David Wolff aus Thorn, Kaufmann Julius Großer 
aus Thorn, Gutsverwalter Hans Donner aus Landen, Gutsbeſitzer Victor 
Kauffmann aus Schönſee, Poſtverwalter Theoder Schulz aus Mocker, 
Wiſſenſchaftlicher Lehrer Guſtav Marx aus Thorn, Gutsbeſitzer Stephan 
Franz aus Weißhof. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
a Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Wolfrad. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Bahr. — Die Arbeiterfrau Marianna Peszynska, welche bei dem 
Kaufmann Leſſer Cohn hierſelbſt eine Wohnung inne hatte und dieſelbe, 
ohne die Miethe zu bezahlen, unter Mitnahme ihrer Mobilien heimlich 
verließ, wurde wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 10 Mk. Geldſtrafe event. 
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. egen eines auf der Jaffe'ſchen Holz⸗ 
ſchneidemühle in Gr. Wallicz verübten Holzdiebſtahls wurden beſtraft: 
der Käthner Franz Falkowski aus Myslewitz und der Einwohner 
Anaſtaſius Sondowski daher mit je 2 Wochen Gefängniß, der Ein⸗ 
wohner Theodor Sondowski aus Myslewitz mit 4 Wochen Gefängniß, 
der Einwohner Peter Sondowski aus Myslewitz, welcher ſich im wieder⸗ 
holten Rückfalle befindet, mit 4 Monaten Gefängniß und der Töpfer⸗ 
geſelle Franz Falkowski aus Brieſen mit 1 Woche Gefängniß. Gegen 
die Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung und des Hausfriedens⸗ 
bruchs hatten ſich die Arbeiter Thomas und Florian Sakierski, ſowie der 
Beſitzer Auguſt Wronkowski aus Dorf Birglau zu verantworten. Sie 
ſollen ſich dieſer Strafthaten gelegentlich eines Kartenſpiels im Zink'ſchen 
Gaſtlokale ſchuldig gemacht haben, indem fie hierbei in Streit geriethen 
und gegenſeitig auf ſich einſchlugen, auch den Zink, der ihnen das Lokal 
verbot, angriffen. Thomas Sakierski wurde wegen gefährlicher und 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängniß, Florian 
Sakierski wegen einfacher und gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 6 
Wochen Gefängniß und Wronkowski wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Arbeiterfrau Anna Glinke von 
hier, welche beſchuldigt iſt, bei dem Arbeiter Andreas Kuniszewski einen 
Einbruchsdiebſtahl an Kartoffeln verübt zu haben, wurde freigeſprochen. 
Die Strafſache gegen den Arbeiter Goralski, z. Z. im Zuchthauſe zu 
Graudenz, wegen Diebſtahls wurde vertagt. 

—r (Die Korbſchnitzerei), als Liebhaberei betrieben, gewährt 
nicht nur große Freude, ſondern iſt auch von Nutzen. Der Gerichtsbote 
v. D. hierſelbſt hat in ſeinen Mußeſtunden aus Cigarrenbrettchen einen 
großen Spiegelrahmen, ſowie Bilderrahmen, Blumenvaſen und Konſolen 
geſchnitzt. Die ſehr ſauber und geſchmackvoll gefertigten Sachen dienen 
dem damit deforirten Zimmer zur ſchönen Zierde. 

— (Warnung.) Der Berliner Polizeipräſident warnt vor dem 
Genuß in Zerſetzung begriffener gekochter Krebſe, da mehrfach Perſonen 
dadurch lebensgefährlich erkrankt find. Man hüte ſich, von herumziehen⸗ 
den Händlern gekochte frebſe zu kaufen. 

— (Entwichen) iſt aus der Irrenanſtalt zu Schwetz der geiſtes⸗ 
kranke Schornfteinfeger Ignatz Borowski aus Grzywna, hieſigen Kreiſes. 
B., welcher ſeine Wahnvorſtellungen ſo zu verbergen weiß, daß er im 
erſten Augenblick als Geiſteskranker kaum zu erkennen iſt, hat in früheren 
Jahren knen i Diebſtähle begangen, weshalb er als gemeingefährlich 
u betrachten iſt. 

‚ — (Rettung.) Geſtern Nachmittag fiel das Kind eines Schiffers 
vom Kahn in die Weichſel, wurde aber glücklich gerettet. 

—a (Unfall.) Der bei ſeinem Bruder, dem Fleiſchermeiſter Guſtav 
Guiring beſchäftigte Fleiſchergeſelle Rudolf Guiring hat ſich beim Fleiſch⸗ 
wiegen mit dem großen Wiegemeſſer zwei Finger der rechten Hand ſchwer 
verletzt und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden. 

— (Einen nicht unbedeutenden Schaden) hat der Kauf⸗ 
mann Pagowski von hier durch folgenden Unfall erlitten: Ein Fuhr⸗ 
werk mit einer ihm gehörigen Wickenladung gerieth heute Vormittag am 
Weichſelufer an einer abſchüſſigen Stelle beim Zollhauſe ins Rollen und 
ſtürzte in den Strom. Von herbeieilenden Schiffern konnte die Ladung 
vollſtändig wieder aus dem Waſſer geſchafft werden; ſie war aber total 
durchnäßt. Ein Pferd des Fuhrwerks iſt ſchwer verletzt worden. 

— Falſche Zweimarkſtücke) find hier in W ſchon 
mehrfach angehalten worden. Die Falſifikate ſind den echten Geldſtücken 
in Prägung und Klang täuſchend ähnlich, ſie unterſcheiden ſich nur im 
Gewicht, das um 1⅛ Gramm differirt. Alſo Vorſicht! 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 140 Schweinen hier ein. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel und ein Marktnetz auf dem Altſtädt. 


Markt. — Zurückgelaſſen ein Regenſchirm auf einem Marktwagen. Vor 
längerer Zeit iſt das Hintertheil von einem Handwagen am Gall'ſchen 
Zwinger gefunden worden. — Eingefangen zwei Enten in der Bader⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Bromberg“ aus Danzig mit Stück⸗ 
gütern für Thorn. 


Mocker, 31. Mai. (Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein) hält am 
Sonnabend im Gaſthaus „Drei Linden“ eine Sitzung ab, an welcher die 
Theilnahme nur Intereſſenten geſtattet iſt. 

Podgorz, 31. Mai. (Artillerie⸗ Schießplatz.) Mit dem Bau des 
Schießplatzes, d. h. mit dem Legen von Feldbahnen, Aufbauen von Ba⸗ 
racken u. |. w., wird nach dem „Podg. Anz.“ in der nächſten Woche bes 
gonnen. 

/. Podgorz, 1. Juni. (Lebensmüde) ſcheint der hieſige Todten⸗ 
gräber Sch. geworden zu ſein. Schon 69 Jahre alt, verſuchte er es 
geſtern, ſich lebendig neben dem evangeliſchen Kirchhofe zu begraben. 
Von zwei Arbeitern wurde er in bereits halberſtarrtem Zuſtande wieder 
aus der Erde herausgeſchafft, worauf er den Tod in der Weichſel ſuchen 
wollte. Auch hieran wurde er durch den Polizeiſergeanten W. gehindert, 
der ihn in ſeine Wohnung zurückbrachte. 


Mannigfaltiges. 

(Eiſenbahnunglücks fälle.) Ein Zuſammenſtoß 
ereignete ſich Mittwoch Nachmittag 2 Uhr auf dem Hamburger 
Bahnhof in Spandau zwiſchen einem Perſonen⸗ und einem 
von Berlin kommenden Güterzuge. Eine Maſchine und mehrere 
Waggons find ſtark beſchädigt. 3 Perſonen vom Fahrperſonal 
wurden ſchwer verletzt, ebenſo drei Paſſagiere. — Ein zweites 
Eiſenbahnunglück hat ſich am Mittwoch Abend um 8 ¼ Uhr in 
Spandau zwiſchen dem Bahnhöfe und Charlottenburg bei Bude C 
ereignet. Der Köln⸗Berliner Schnellzug (1 L.), der um 8 Uhr 
10 Minuten fällig iſt, entgleiſte. Zwei Beamte und mehrere 
Reiſende find verletzt, zum Glück alle nur leicht. — Aus Stuttgart 
wird gemeldet: In Gingen riß Donnerſtag Nacht die Verbindung 
einer Lokomotive mit dem Zuge; Lokomotivführer und Heizer 
ſtürzten herab, wobei dem letzteren durch die nachfolgenden 
Wagen beide Beine abgefahren wurden. Die führerloſe 
Maſchine raſte 12 Minuten lang davon, durch Geislingen den 
Berg hinauf bis Amſtetten, wo ſie auf einen Güterzug aufſtieß 
und den hinten ſtehenden Wagenwärter tödtete. 

Neueſte Nachrichten. 

Warnsdorf, 1. Juni. Die Spinnfabrik von Gebrüder 
Perutz iſt geſtern vollſtändig niedergebrannt. Der Direktor und 
der Spinnmeiſter erſtickten bei den Rettungsarbeiten. 

Petersburg, 31. Mai. Die hieſigen Zeitungen verhalten 
ſich im Ganzen reſervirt gegenüber der Entlaſſung Stambulows. 
Die „Nowoje Wremja“ hat ſich gar nicht über die Angelegen⸗ 
heit geäußert. Die „Nowoſti“ bemerken, der Kampf der 
bulgariſchen Natlonalpartei ſei nicht nur gegen Stambulow, 
ſondern auch gegen die Perſon des Prinzen Ferdinand gerichtet. 
Der „Grashdanin“ meint, die Umwälzung in Sofia ſei aus⸗ 
ſchließlich eine innere Angelegenheit Bulgariens. 

Sofia, 31. Mai. Von verſchiedenen Seiten wird als 
beſtimmt mitgetheilt, daß Grekow geſtern Abend noch in das 
Palais berufen und mit der Kabinetsbildung beauftragt worden 
ſei. Grekow hätte die Bedingung geſtellt, daß Stoilow und der 
Banquier Geſchow in das Kabinet eintreten. 

Sofia, 1. Junl. Das neue Kabinet hat ſich folgender⸗ 
maßen konſtitutrt: Stoilow Präfidium und Inneres, Natſchewliſch 
Aeußeres und interimiſtiſch Arbeiten. Geſchow Finanzen, Ra: 
doslavow Juſtiz und interimiſtiſch Unterricht, Petrow Krieg, 
Tontſchew Handel und Ackerbau. 

_ Verantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, - 
Telegraphiſcher Berliner Börienberiht. — 
1. Juni 31. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: fefter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . x 2 2.2. 


219—30 | 219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 


217—90 | 217—40 


Preußische 3% Ronfol® . . . . . 9040 90—25 
Preußiſche 3¼ % Konſols 1025010220 
Preußiſche 4 / Konſos . 106 —25 106 —30 
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Diskonto Kommandit Antheille 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Welzen gelber Jene 
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Holzeingang auf der We ichſel. 
Thorn den 31. Mai. 

Eingegangen für Beier und Kirſchenberg durch Wieſenberg 6 Traften, 
5642 Kiefern⸗Rundholz; für 3 S. Roſenblatt durch Goldmann 4 Traften, 
1893 Kiefern⸗Rundholz; für J. Ribbe durch Wilmanowicz 2 Traften, 
859 Kiefern⸗Rundholz; für D. Francke Söhne und L. Reich durch Zienba 
2 Traften, für Francke Söhne 617 Kiefern⸗Rundholz, 96 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 25 tannene Balken und Mauerlatten, für L. Reich 160 Tannen⸗ 
Rundholz; für Abr. Horwitz durch Grzeszak 2 Traften, 694 Kiefern⸗ 
Rundholz, 385 kieferne Balken und Mauerlatten, 694 Rundelſen. 


Kirchliche Nachrichten. 
2. Sonntag nach Trinitatis den 3, Juni 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte ch: Derſelbe. 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 2 
Be und Abendmahl. 
orm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nam, kein Gottesdienſt.s 3 en l 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Sonnabend am 2. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 44 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 12 Minuten, 
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Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizeiſergeantenſtelle ſofort zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mark bis 1500 Mark Außerdem 
werden pro Mi 100 Mark Kleidergelder 
1 11 Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Pen ionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt ſowie etwaige ſon⸗ 
ſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittels ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 5. Juni 
d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 22. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſee von Culm nach Brieſen 
fol innerhalb der Stationen - 1 


13,8 + 50 
am Bahnhof Kamlarken zur Pflaſter⸗ 


ſtraße umgebaut werden. 


Die erforderlichen geſchlagenen 
Pflaſterſteine ſind an Ort und Stelle 
vorhanden. 

Zur Vergebung der Arbeiten und 
Lieferung des Kieſes an den Mindeſt— 
ſordernden iſt ein Termin auf 

Freitag den 8. Juni er. 
mittags 12 Uhr 
anberaumt. 

Der Koſtenanſchlag und die Bedin— 
gungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Offerten ſind ſchriftlich, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
zur Eröffnung des Termins einzureichen. 

Culm den 30. Mai 1894. 

Der Kreisausſchuß. 


Hoene. 


Freiwillige Versteigerung. 
Montag den 4. Juni cr. 


beni 3 von ½10 Uhr an 
werde ich in Thorn, Hoheſtraße Nr. 6 — 
Llebehen's Gaſthaus — die daſelbſt unter⸗ 
en Nachlaßſachen, beſtehend aus: 
1 Buffet (mahag. mit Mar: 
morplatte), lantiken Schrank, 
1 Ausziehtiſch, 1 Wandſpie⸗ 
gel, 1 Regulator, 1 Sopha, 
1 Schreibſekretär, 1 Servante, 
mahag. Stühlen, Gardinen, 
Glas: und Porzellanſachen, 
1Tafelaufſatz, IChampagner⸗ 
kühler, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth, Kleidern, ſowie 1 
Zithertiſch 
1 gegen 1 verſteigern. 
Thorn den 31. Mai 
Sakolow sky, Gericptevoftzieher 


Planoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Verlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


C A AT TERTT 
i Kernſtücken⸗ Abfälle, 
Fir Schuhmacher! ganze u. halbe Soh⸗ 
len, Flecke ꝛc. off. 10 Pfd.⸗Pack für 6 Mk. 
gegen ain 


+. Schirmer, Erfurt. 


—Wollsäcke, 
Getreidesäcke, 
Erntepläne, 


waſſerdichte 


Stakenpläne 


empfiehlt Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. bis 31. Mai 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Felix, S. des Arb. Anton Kaminski⸗ 
Schönwalde. 2. Wilhelm, S. des Hauſirers 
Anton Jencek. 3. Dar, S. des Schuh⸗ 
machers Hugo a 4. Julianne, T. des 
Arb. Anton Bartz. Bernhard, S. 15 
Keſſelſchmieds Franz Man. 6. Karl 
des Einwohners Karl Hammermeiſter⸗ Weiß 


hof. 7. Willy, S. des Kunſtgärtners Karl 


Grethe⸗Weißhof. 8. Veronika, T. des Arb. 
Anton Lazarski. 9. Alma, T. des Hilfs: 
bremſers Wenn Kuſchkewicz. 

b. als geſtorben: 

1. Veronika Derkowski⸗Schönwalde, 6 T. 
2. Wilhelm Jencek, 5 Stunden. 3. Anton 
Modilewski, 6 M. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

Kanzliſt Nareiß Nalenz mit Ludwika 
Guzowski⸗Löbau. 

4. ehelich find verbunden: 
liege: Chriſtian Rohrbach mit 
Bertha Goerke, beide zu Weißhof. 


Lagers ein 


— — 8 — + 


heutigen Tage 


jedem Preiſe 


ausverkauft werden. 
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Herren⸗Auterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco und 


System Prof. Dr. Jaeger. 
Kragen, Manſchetten, Zerviteurs, 


— Neuheiten — 
in Oravatten u. Regenschirmen 
empfiehlt 


Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Aft a 600 Ak. der Thorner 
Zwei Aktien Kreditbank Prowe & Cie. 
ſind zu verkaufen. Anfragen unter 101 
durch die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Pfungstädter 


= Bock-Ale = 


vom Faß bei ed 
A. Mazurkiewicz. 


Strebel-Tinte, : 


apelen, 


reichhaltiges Lager in nur 

ausgeſuchten Muſtern, 

zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeister, 
Strobandſtraße 17. 


499 


tr, Wäsch-U.Plältanstal 
Grabgitter u. Kreuze] z pen 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
. Wittmann, — 70. 


— 2 Niederlage 


a natürlicher 


Mineralbrunnen.) 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. im Mufenm (eller) 


Fabrik künſtlicher Mineralwäfer, Mlaurereimer ſtets norrüthig. 
Ehorn. 1 eleg. leichter Einspänner, 


Lieben Sie nn neu, ſteht billig zum Verkauf 
A BEE 


bei Stellmacher Niedlich, an 
einen ſchönen, weißen, zarten Teint, jo | der Ulanenkaſerne. 
waſchen Sie ſich täglich mit 


"Tine große neun 
Berguauus Liliennilh- Seife | Schuhmacher⸗ Maſchine 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner). 0 R nebſt zwei ſtarken Körben 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 2 Rapiere zu verkaufen. 


Haut. à Stück 50 Pf. 2 1 eee 24. 3 Tr. 
olf Leetz. Gi Hündin), Halbjährig, zwei 

Fe = ee LEE Do e 5 5 

Ein Nollmagen de e 


narienweibchen ſind umzugshalber zu ver⸗ 
billig zu verkaufen Culmerstr. 6. kaufen bei Bohle, Schlachthausſtraße 36. 


Aufträge per a erbeten. eg 
Wollband, Wollſäcke 
ſowie Wagen: und Ripspläue, 


Baſt für Gärtner und Bäcker 
empfiehlt billigſt 


Fämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem 


Total-Ausverkaul. 


Mer kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren au 


Adolph Bluhm. 


Benjamin Cohn, 38 38 "Brüdenftrahe 38, | 


ese eee ers 


S geessesesesssesgs 
Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


. empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Kommt und ſtaunt! 
Der billige Laden iſt Uenſtädtiſcher Markt 213 


im Hauſe des Herrn Bankdirektors Prowe hier. 
Alles zu staunend billigen Preisen. 


Der Verkauf dauert fortwährend weiter. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Jeschanowsky, 


Vauptgeſchäft gromberg. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck: 


Culigula. 
Eine Studie über römiſchen Cäſarenwahnſinn 
von F. Quidde, 
Preis 50 Pf. ung 
Auf dieſe hochintereſſante Broſchüre ers 
laube ich mir ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen. 


Geſangſtunden 


ertheilt Frau J. Wernieke, 
Kloſterſtraße 20, 1. 
Täglich 
Graham Brot 
bei Max Szezepanski, 


Gerechteſtraße 6. 
Lehrer will ein Darlehen, 
250 Mk., auf ein Piano hin auf⸗ 
nehmen, das den Werth von 500 Mk. hat. 
Offerten in der Exped. d. Ztgt erbeten. 


Einen Schreiber, 


der fertig polniſch ſpricht, ſucht „ 
v. Paledzki, Rechtsanwalt. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlamen 
wollen, können ſich ſofort melden. 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breiter u. Schillerſtr.⸗Ecke 30. 


Hausmädchen geſucht 


eum Juli. Nur mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene wollen ſich melden Brombergerſtraße 
Nr. 90, 2 bei Oberſtlieut. von Holleben. 


Eine ſaubere Frau 
zum Frühſtücktragen ſucht J. Dinter. 
Aer auf eine halbe Stunde 

täglich ſof. geſ. Coppernikusſtr. 41, 1. 


ä K ˙² . RE ER 
Ein ſauberes Aufwartemädchen wird 
verlangt Gerechteſtraße 30, 1. 


1 4 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


8 9@ 98 9y@8 4 EIBHBO@HOHB®| Licder freunde. 


V ee Anzeige. 


Seihäfts- Eröffnung. 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, Breiteſtr. 
Nr. 37 habe gemiethet und eröffne nach Räumung des 


Modewaaren⸗Geſchüft. 
Herman Friedländer. 


Zweites Stiftungsfest 


im Viktoria⸗Garten. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 3. Juni 1894 
Wiener Café in Rocker. 


Großes Volks⸗ 
Kinderfeſt. 


Abmarſch der mit Karten verſehenen 
Kinder unter Vorantritt einer Militär⸗ 
kapelle präziſe 2½ Uhr nachmittags von 
der Esplanade nach dem Feſtgarten. 


Außerordentlich großes 


Militär⸗Concert. 
Kindertombola. 


Jedes Los gewinnt. 

» Zornifter und Schul⸗ 
Hauptgewinne: taſchen aus Leder, 
Schreibmappen ꝛc. 

Loſe zur Kindertombola à 10 Pf., ſowie 
Kinderfeſtzugskarten ſind von heute an in 
der Zigarrenhandlung des Herrn Post 
(Nachfolger), Gerechteſtraße, zu haben. 

Punkt 7 Uhr 
Aufſtieg von zwei berühmten Luftſchiffern 
mit ihren 


Riesenlufthallons. 


LKinderſpiele. SW 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗ 
verloſung. 

Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafte Beleuchtung d. ganzen Gartens. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Anfang des Concerts nachm. 4 Uhr. 
Eintritt à Perſon 25 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
geht: eskarte pro 1894 für ihre Perſon freien 
Eintritt. Einige Jahreskarten ſind noch in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Post 
aber olger) zum Preiſe von 50 Pfg. zu 

haben. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Sudermanns Spezialitäten Truppe 
aim Circus 


vor dem Bromberger Thor. 
Täglich abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellung 


mit ſtets wechſelndem Programm. 
Hochachtungsvoll 
O. Sudermann. 
Programme an der Kasse zu haben. 


Valksgurten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 


pflanino-Stimmer. 


erſte Kroft, welcher beabſichtigt, in kürzester 
Zeit die Umgegend von Thorn zu beſuchen, 
empfiehlt ſich den geehrten Herren Beſitzern 
angelegentlichſt im Stimmen ſämmtlicher 
in das Fach ſchlagender Arbeiten bei 
ſoliden Preiſen und ſauberſter Ausführung. 

Gefällige Beſtellungen bitte ich zu richten 


an W. Zielke, Thorn, 


Pianofarte-Ragazin, Coppernikusſtr. 22. 
Bildereinen ahmungen 


ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und igſt an 
die Bau⸗ 25 Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 
(Su ältere Dame ſucht pro 1. Oktober 
ein Zimmer und Kabinet in gutem 
Hauſe. lesen erbeten unter Nr. 4596 
in der Exped. d. Ztg. 
* anſt. Aiibrwohn gel. Heuſt. Markt 20. 


D von 2 und 1 9. zu un 
z. 1. Okt. J. Dinter, Schillerſtr. 8 
möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Mehrere möblirte Zimmer 
mit auch ohne Kabinet zu vermiethen. 8. 
erfragen Gerechteſtraße Nr. 26, 3 T 
Eine Mittelwohnung — 
mit allem Zubehör und n A kleinere 
Wohnungen find von fofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Möbl. J. m. u. 0. Pen. 3.0. Coppernihusſtr. 35, II. 


Nellienſtr. 89 iſt eine Pt. Wohnung 


v. 5 Zimm. nebſt 1 und Vorgarten, 
ev. auch Stall, v. 1. Oktober z. vermiethen. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Ein möbl. Zimmer mit Kab. u. Burſchen⸗ 

gelaß, part., Culmerſtraße 11 zu verm 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


